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Wirtschaft als
Schulfach

55% aller Jugendlichen bezeichnen 
sich selbst als „schuldengefährdet“, 
weil sie trotz fehlender Mittel gross ein-
kaufen. Ein Viertel der Jungen, mei-
stens unter 25, ist bereits verschul-
det. Das liegt auch daran, dass in der 
Schweiz die Schüler den Umgang mit 
Geld nicht lernen. Die grundlegende 
Erziehung der Kinder ist zwar Sache 
der Eltern. Die Schule könnte aber un-
terstützend wirken. In den Lehrplänen 
ist das aber (noch) nicht vorgesehen. 
Um dies zu ändern wurde der Verein 
„Learn Money“ gegründet. Die Idee 
dazu entand auf dem World Econo-
mic Forum in Davos (WEF). Ende 
2010 startete dieser Verein eine Um-
frage unter Schülern. Sie zeigte ein er-
staunlich grosses Interesse an Ausbil-
dung in Wirtschaftsfragen. Wir verwei-
sen auf die Grafik.
Der Umgang mit Geld ist viel wichtiger, 
als dies auf den ersten Blick scheinen 
mag. Jeder von uns muss in seinem 
Leben weitreichende finanzielle Ent-
scheidungen fällen, wie die Organisa-
tion der Altersvorsorge oder den Kauf 
einer Liegenschaft. Nicht wenige Spit-
zenverdiener bekunden ein Leben lang 
Mühe, mit ihrem Einkommen zurecht-
zukommen. Andererseits können viele 
Kleinverdiener noch sparen. Der rich-
tige Umgang mit Geld prägt daher die 
Lebensqualität. Auch volkswirtschaft-
lich besteht ein Interesse daran, dass 
die Bürger sich nicht übermässig ver-
schulden. 
Die Deutsche Bank schickt 1300 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter als eh-
renamtliche Referenten an Schulen. 
So weit gehen wir nicht, stehen aber 
unseren Kunden für Geldfragen gerne 
zur Verfügung. 

siehe auch:
www.sparkasse-dielsdorf.ch/kolumnen 
 

Umfrage bei schweizer Schülern Ende 2010

Wirtschaftsunter-
richt ist wichtig

Wirtschaftsunter-
richt ist lebensnah

Wirtschaft als Schul- 
fach erwünscht

(Zu) geringes wirt-
schaftliches Wissen

86%

70%

56%

33%

Ve
re

in
 L

ea
rn

 M
o

n
ey


